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Sicherung von Unfällen eine Höhe von mindef’tens lm erforderlich if’c, fo empfiehlt

es fich, die Geländerhöhe unabhängig von der Sohlbankhöhe des Fenf’cers zu be-

ftimmen; eine geeignete architektonifche Löfung läfft lich finden.

Bei den im Sinne der Antike oder der Renaifi'ance componirten Balcons be-

f’teht das Geländer gewöhnlich aus ftärkeren Eck-, bezw. Mittel— und Wandpfeilern

(Fig. 222), welche als decorativen Schmuck eine Vale etc. erhalten können, mit

durchbrochenen oder gefchloffenen Wangenplatten, Baluf’rern oder auch fchmiede-

eifernem Abfchlufsgeländer dazwii'chen (Fig. 232 u. 233).
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Die Baluf’craden gothifcher Balcons können fich in ähnlicher Weile aus Eck-,

Mittel- und VVandpfeilern und Platten zufammenfetzen, oder erfiere fehlen ganz, wie

fchon in Fig. 176 gezeigt wurde; im erlteren Falle endigt der Pfeiler unter dem Hand-

läufer der Balconplatte oder ragt noch ein wenig über diefe hinaus und ift dann eben—

falls durch einen decorativen Gegenf’cand (oder ein Wappenthier) nach oben hin ab-

zufchliefsen. Hinfichtlich der Pfeileranordnung find die verfchiedenften Löfungen

möglich (Fig. 225, 226, 227 u. 235).

Die Deckplatte des Geländers, welche in einer Dicke von etwa 15 cm durch-

zuführen ift, wird in ihrer Profilausbildung ähnlich behandelt, wie die Balconplatte

(Fig. 228 bis 231).
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